
IT 
richten 

post 
tition 
das kaum 
t noch Men-
jchtsgrüße 
id per Post 
e auch da-
i schon, sie 
hrieben wer-
ch erfah-
5t auf den 
Freundin ist 

;r organi-
; rüße schon 

gt. Nun liegt 
ld wartet 
worfen zu 
Hut sich 
lll hl. Denn 
i dleOster-

ni'ii... AnK 

aliert 
20 
bek.iunlei 
.IK I« I I 
lll< I/Ortll 
/llriue'l 
I I . .hole . im 

pöbelte 

dlgte sie. 
i den Strei-
ufenen Poli-

Die Motorsägen stehen nicht still 
Rat hatte die Baumschutzsatzung gelockert. Seit Oktober wurden in den privaten Gärten zahlreiche 

Nadelbäume, Birken und Weiden gefällt. Städtischer Baumschützer sieht seine Befürchtungen bestätigt 

Von Johannes Kopps 

I m Frühjahr hatte die Große Koali
tion im Wittener Rat eine Locke
rung der Baumschutzsatzung in 
einer Kampfabstimmung durchge
setzt. Doch die Auswirkungen zei
gen sich erst jetzt, nach dem Ende 
der jährl ichen Schonzeit nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz. Die Fäll
saison hat am 1. Oktober begonnen. 
Die Folgen der neuen Rechtslage 
sind jetzt sichtbar und hörbar. 

„Die Motorsägen stehen nicht 
mehr still, das ist anders als früher", 
nimmt der oberste städ tisc hc 15a u m 
Schützer Bernd Anmiersilge (61) 
kein Blatt vor den Mund PrUhtl b< 
kam er im Jahrclwii .">() Vnlrllgf l'Üi 
Fällgenehmlgungen IUI dtti I IM h 
I leuli Iii Ii hl um hdle I l a l l 

l c l i i i l i i i durl'U'll IltlrgCI i m I w i l l e n 

i Iii I h i I \ i i . i i . i lniie: Wal-
tuiNM, l il i i . H U I ) füllen. Ileutegilt 

i i tut I i I m itIlc* Nadelbaumarten 
linken, Pappeln und Weiden. 

Viele besorgte Anrufe von Nachbarn 

„75 Prozent des gesinnten llaumbe 
Standes in privaten ( ; .nl i n . u i . l i l i . i 
Nadelbäume und Hi l len" . IHIIIII 
zierl Anuncrsilge I i lintte Nii Ii ei 
folglos gegen die Aufweichung der 
Satzung gestemmt und sagt jetzt: 
„Meine Befürchtung ist wahr ge-
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worden " I ) n s min Iii i i muh im ilei 
deutlich gcnllcgi'iien /uh l I><••• >tj'i< i 
N i i i ' l i l i i i i n foul, die Ihn iininleu. HUI 
vermein!lit Ii illi imli • Iiillmi /u i m I 
den ()dei die vi hl 1 1 Ilm hlin 
l'i i i h l ilii'i eiliiulil ' I Iwn ' V M ' I mtl 
(her Aiiiule bekommt ei um lug 

l.ine ItUrgeriu riel kürzlich im, 
weil nebenan „eine wunderschöne 
dicke Lärche gefällt wurde. Die 

Nm hbiillll win um Weinen Aber. 
W i m Noll Ii I I mm den ' Nmlelbilimii' 

i . I n I I nli hl nirli i mii. i dem 
.'.ilmt/ ilei Siil / i inn Am Ii bei 

11 ' M M liim niibi i ilm mi 
i i i i i Ii -1 i i Melle Ilei. willen Ihm die 
I lilmlegebunden D U N waren pi.i. I . 
ncr Einzelexemplare Anunersllgc 
bangt aber auch um den Bestand an 
Eiben und Zedern in den Gär ten . 

,1 im die tut es mir sehr leid." Und 
In Kirkeii „Die waren doch alle 

KI I I I I I I IIIHI Itmim des Jahres und 
»lud In • den H I hlll/wlliibe, " I in 
l l i n K e n Manko dm neuen Snl/iine. 
h l Illi Ilm, IIIINK die l i r i i ' i |M|.I IM n 
llmimmlen „eiiml/ltm" neliilli w e i 
den dUrlen „(Ihne N . u lipll.in/uu 
gen geht der Temperaturanstieg wei 
ter, werden weniger Staub und Ab

gase aus der Luft gefiltert und wird 
weniger Sauerstoff produziert." 

Thorsten Voigt (43), Inhaber des 
Wittener Baumpflegedienstes Idea 
Botanica, bestätigt die gestiegene 
private Nachfrage für das Entfernen 
von Nadelgehölzen, Birken und 
Weiden. ,Was von der Politik freige
geben worden ist, wird jetzt auch 
ringsherum gefällt, dem kann ich 
nur zustimmen." Der Diplom-Inge
nieur für Forstwirtschaft, der vier 
Baumkletterer beschäftigt, räumt 
offen ein, dass er dabei zwei Seelen 
in der Brust hat. „Für das Geschäft 
ist das natürlich gut, aus ökologi
scher Sicht aber nicht so gut." Voigt 
hat aber auch Verständnis für Kun
den, die jetzt eine durchgewachsene 
Weihnachtsbaumhecke aus 30 Me
ter hohen Fichten entfernen lassen 
wollen. I n solchen Fällen, r äumt er 
zugleich ein, habe der städtische 
Baumschützer eigentlich aber auch 
meistens ein gesundes Augenmaß 
walten lassen. 

Voigt verweist auße rdem auf 
einen offensichtlichen „Nachholbe-
i l . n l " Viele Privatleute, deren An-
i i i ) ' i n i l i n \ i f . 111 j T i H • 11 |ahren ab 
II lll;l|l|' I H M llll'llmi Wlllllc Olll ' l (IlC 
wegen AiifiNii hlfilimlnkml keinen ge 
'.Irlll hllttcu, hallen uul diene l'imgu 
be schließlich seit Jahren gewartet. 
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